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0ie 6trafte bet Sufttnff*
Liebet bitfe grage f)at am 26. Qanuar in 3ü"cg öer

©tragenmeifier beS KantonS, fpetr Aeberli, etnen ißor=

trag gehalten, ju weidgem SSertreter einer 9Leige non
©emeinben aller umltegenben Kantone eingelaben unb
audi) etfdgienen roaren. ®ie ©dglamm» nnb ©taubbefeiti»
gung oon ben Strafen fei burcg bie forlwägrenbe ©tei=

gerung beS 23erfegrS an f^ugrmerfen unb Kraftfagr*
jeugen ju einer nach Söfung brlngenben forage geworben,
©eil fahren befdgäftige er fich mit biefem problem, roie

noch fo fiele anbere. $n letter 3eit richtete fich bie Auf»
merffamfeit ber ©tragentecgniîer inSbefonbere auf bie

©taubbefämpfung. ®iefe fann an ber Oberfläche burcg
93eimifcgung oon ©gemifalien jum ©prengioaffer ge=

fliehen, um fo bie ©tragen oor AuStrodfnung ju fehlen.
DiefeS ©pftem hat ben Nachteil, bag bie oerfegiebenen
faljigen Saugen oon jebem Stegen roeggefchmemmt unb
öager jebeSmal erneuert werben müffen. ©in jroeiteS
SRittel befiehl in ber Anwenbung oon Oelen, £eerprä»
paraten, roomit bie ©tragen begoffen werben. 3ludE)

biefeS ©ijftem leibet an mancherlei 9îad)teilen. ®iefer
Umfianb führte ihn baju, ©etfuege anjuftetlen, wonaeg
er ben ©dgotter oor bem Auftragen auf bie ©trage
mit warmem $eer träntte unb bamit oerfucgSroeife
©tragen belegte. @t hatte bamit allerbingS nid^t ben
gemünfegten ©rfolg, im ©egenteil erntete er für feine
^Bemühungen ba unb bort ftogn unb ©pott. ®aS brachte
ihn auf ben ©ebanfen, bie natürliche Afpgattbilbung ju
ftubieren. @r madjte einen 33erfucg, inbem er bie Steine
in einer ÜJlafcgine erwärmte unb bann ben falten $eet
auf bie ergigten ©teine tropfen lieg ®aS fo präparierte
SJlaterial legte er auf Raufen unb fdglog eS fo gut wie
möglich luftbicgt ab, wobureg ber jur Sßermenbung qe»

langte Steer etnen ©ägrungSprojeg buregmaegte. SJlit
bem fo präparierten ©egotter legte er in Affoltern am
AlbiS eine ©trage an, bie niegt nur ju feiner unb ber
bortigen 53ewogner 3ufriebengett ausfiel, fonbern aueg
allen Anfprücgen an etne moberne folibe unb ftaubfreie
©trage genügen bürfte. ôanb in £)anb mit biefen 23er»

fuegen ift eS bem ©rfinber im Serein mit feinen SJÎit--

arbeitern audg gelungen, eine praftifege unb leifinnqS»
fägige, sur ©rwärmung unb Seteerung ber ©teine
bienenbe SRafcgine ju fonftruieren. Auf bem internatio»
nalen Kongreg jur Scfämpfung beS ©tragenftaubeS im
Dftober 1908 in iJ3ariS hatten bie über 2000 ©tragen»
teegnifer, welcge auS aller Herren Sanber erfegienen
waren, ©elegengeit, eine eigens naeg bem neuen ©pftem
befdgotterte ©trage, worauf tägtidg über 4000 Automobile
mit 70—100 km ©efegminbigfeit oerfegren, ju begehen
unb ju befahren. Sie Aufnahme ber neuen ©ifinbung
war bort eine fegr günftige. ®aS Serfagren ift fegr

billig. 93el neuer Sefdgotterung ber ©tragen beiragen
bie 9Regtfoften für ben Ouabratmeter ©tragenflädge nur
50 fRappen unb bebeuten fo gegenüber Afpgalt unb
ipflafter eine Serbitligung oon 7—8 gr. SReffungen an
ber ©trage in Affoltern gaben laut amilicgen 3^9'
niffen ergeben, bag bie Abnügung gleicg null war. ©tatt
ber jägtlicgen teuren Sefiefung genügt ein alle jwei
fjagre oorjunegmenber frifdger Anftridg mit 2eer, ber
®.'i— 1 Sappen ber Quabratmeter fofiet. 3"* ©rläute*
rung feines SortrageS hatte ber Sortragenbe etne Steige
präparierter ©teine unb einen ißrobeauSfdjnitt auS ber
©trage in Affoltern mifgebraegt, welcge baS allgemeine
ijntereffe ber 3ugörer erweiiten. @S würbe fieg mogl
tognen, wenn in grögeren ©täbten unb Drtfdgaften Ser=
fudge mit bem neuen ©pftem gemaegt würben.

Dampfkessel • Abblase - fiabn „ Optlmus "
(®. st. ©. ait.)

3ur Seinigung unb ©egonung ber ®ampffeffel tnüffen
biefe befanntlicg täglicg eine SRinute lang abgeblafen
werben. ®iefeS Sebürfnis liegt befonberS bann oor,
wenn Dampft'effel mit weidgem ÎBaffer gefpeift werben,
ober fonftige cgemifdge 3utaten erhalten, bie eine Keffel»
fieinbitbung oergüten follen. S)er in naegftegenber fyigur
bargeftellte Abblafe»£>agn „OptimuS" geftattet mägrenb
beS SetriebeS unter jebem ®rucf ein gefagrlofeS Ab»

fcglämmen beS 5)ampffeffel§, woburdg bie fieg im ®ampf»
feffel ablagernben ©cglamm» unb Keffelfteinpartifel ger=

auSgefcgleubert werben, fo bag bie fpeijflücge be§ KeffelS
reiner unb bie 2Bärme= Llebertragung ber fpeijgafe auf
ba§ Aßaffer unoerringert crgalten bleibt, ©er ^agn
beftegt au§ einem ftarfen gugeifernen ©egäufe a, in
weidgem fid) ein burdg Sippenringlager getragenes, felbft»
bidjtenbeê Küfen b befinbet. ®a§ gugeiferne Kufen
ftegt mit bem grögeren $)urcgmeffer be§ fonifegen SeileS
naeg unten unb mit bem fleineren nadg oben, wo fidg
ein jplinbrifeger Seil anfcgliegt. ®iefer ift mit ber
DAutter d unb ber ©cgenmutter c oerfegraubt, bie ge=

meinfcgaftlicg mit bem Küfen oon ber ©topfbucgSmutter
e getragen werben. ®urcg bcrS feitlicg angebrachte fenf=
redgte ©cgmierlod) laffen fieg bie im ©egäufe befinbtiegen
Suten o mit Del füllen unb jugleicg bie Seibungsfläcgen
be§ KüfenS unb beS ©egäufeS fdgmieren. 2)urcg ein

©cgmierlod) in ber SRutter d wirb bie Sippentinglage-
rung gefdgmiert. AIS ©egmiermaterial wirb 3t)!inberöl
benugt. ®regt man bie ©dgraube h gerauS, fo fann
baS Del abgelaffen unb frifcgeS burdg baS fenfredgte
©cgmierlocg jugefügrt werben. Oftmals mit etwas
petroleum oorfegmteren ift ju empfegfen, weil gierbureg
ein 23erftopfen ber Sluten fowie ein f$-efibrennen beS

A. & M. Weil, vorm, H. Weil-Heilbronner, Zürich
lllustrierler
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Die Straße der Zukunft.
Ueber diese Frage hat am 26. Januar in Zürich der

Straßenmeister des Kantons, Herr Aeberli, einen Vor-
trag gehalten, zu welchem Vertreter einer Reihe von
Gemeinden aller umliegenden Kantone eingeladen und
auch erschienen waren. Die Schlamm- und Staubbeseiti-
gung von den Straßen sei durch die fortwährende Stei-
gerung des Verkehrs an Fuhrwerken und Kraftfahr-
zeugen zu einer nach Lösung dringenden Frage geworden.
Seit Jahren beschäftige er sich mit diesem Problem, wie
noch so viele andere. In letzter Zeit richtete sich die Auf-
merksamkeit der Straßentechniker insbesondere auf die

Staubbekämpfung. Diese kann an der Oberfläche durch
Beimischung von Chemikalien zum Sprengwasser ge-
schehen, um so die Straßen vor Austrocknung zu schützen.
Dieses System hat den Nachteil, daß die verschiedenen
salzigen Laugen von jedem Regen weggeschwemmt und
daher jedesmal erneuert werden müssen. Ein zweites
Mittel besteht in der Anwendung von Oelen, Teerprä-
paraten, womit die Straßen begossen werden. Auch
dieses System leidet an mancherlei Nachteilen. Dieser
Umstand führte ihn dazu. Versuche anzustellen, wonach
er den Schotter vor dem Auftragen auf die Straße
mit warmem Teer tränkte und damit versuchsweise
Straßen belegte. Er hatte damit allerdings nicht den
gewünschten Erfolg, im Gegenteil erntete er für seine
Bemühungen da und dort Hohn und Spott. Das brachte
ihn auf den Gedanken, die natürliche Asphaltbildung zu
studieren. Er machte einen Versuch, indem er die Steine
in einer Maschine erwärmte und dann den kalten Teer
auf die erhitzten Stein? tropfen ließ Das so präparierte
Material legte er aus Haufen und schloß es so gut wie
möglich luftdicht ab, wodurch der zur Verwendung ge-

langte Teer eìnen Gährungsprozeß durchmachte. Mit
dem so präparierten Schotter legte er in Affoltern am
Albis eine Straße an, die nicht nur zu seiner und der
dortigen Bewohner Zufriedenheit ausfiel, sondern auch
allen Ansprüchen an eine moderne solide und staubfreie
Straße genügen dürfte. Hand in Hand mit diesen Ver-
suchen ist es dem Erfinder im Verein mit seinen Mit-
arbeitern auch gelungen, eine praktische und leistungs-
sähige, zur Erwärmung und Beteerung der Steine
dienende Maschine zu konstruieren. Auf dem internatio-
nalen Kongreß zur Bekämpfung des Straßenstaubes im
Oktober 1008 in Paris hatten die über 2600 Straßen-
techntker, welche aus aller Herren Länder erschienen

waren, Gelegenheit, eine eigens nach dem neuen System
beschotterte Straße, worauf täglich über 4000 Automobile
mit 70—100 km Geschwindigkeit verkehren, zu begehen
und zu befahren. Die Ausnahme der neuen Eisiadung
war dort eine sehr günstige. Das Verfahren ist sehr
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billig. Bei neuer Beschotterung der Straßen betragen
die Mehrkosten für den Quadratmeter Straßenfläche nur
50 Rappen und bedeuten so gegenüber Asphalt und
Pflaster eine Verbilligung von 7—8 Fr. Messungen an
der Straße in Affoltern haben laut amilichen Zeug-
nissen ergeben, daß die Abnützung gleich null war. Statt
der jährlichen teuren Bekiesung genügt ein alle zwei
Jahre vorzunehmender frischer Anstrich mit Teer, der

—1 Rappen der Quadratmeter kostet. Zur Erläute-
rung seines Vortrages hatte der Vortragende eine Reihe
präparierter Steine und einen Probeausschnitt aus der
Straße in Affoltern mitgebracht, welche das allgemeine
Interesse der Zuhörer erweckten. Es würde sich wohl
lohnen, wenn in größeren Städten und Ortschaften Ver-
suche mit dem neuen System gemacht würden.

vampMsse! - Abblase fiakn vptimus
(D. R. G. M.,

Zur Reinigung und Schonung der Dampfkessel müssen
diese bekanntlich täglich eine Minute lang abgeblasen
werden. Dieses Bedürfnis liegt besonders dann vor,
wenn Dampfkessel mit weichem Wasser gespeist werden,
oder sonstige chemische Zutaten erhalten, die eine Kessel-

steinbildung verhüten sollen. Der in nachstehender Figur
dargestellte Abblase-Hahn „Optimus" gestattet während
des Betriebes unter jedem Druck ein gefahrloses Ab-
schlämmen des Dampfkessels, wodurch die sich im Dampf-
kessel ablagernden Schlamm- und Kesselsteinpartikel her-
ausgeschleudert werden, so daß die Heizfläche des Kessels
reiner und die Wärme-Uebertragung der Heizgase auf
das Wasser unoerringert erhalten bleibt. Der Hahn
besteht aus einem starken gußeisernen Gehäuse u, in
welchem sich ein durch Rippenringlager getragenes, selbst-
dichtendes Küken d befindet. Das gußeiserne Küken
steht mit dem größeren Durchmesser des konischen Teiles
nach unten und mit dem kleineren nach oben, wo sich
ein zylindrischer Teil anschließt. Dieser ist mit der
Mutter ci und der Gegenmutter e verschraubt, die ge-
meinschaftlich mit dem Küken von der Stopfbuchsmutter
e getragen werden. Durch das seitlich angebrachte senk-

rechte Schmierloch lassen sich die im Gehäuse befindlichen
Nuten v mit Oel füllen und zugleich die Reibungsflächen
des Kükens und des Gehäuses schmieren. Durch ein

Schmierloch in der Mutter it wird die Rippenringlage-
rung geschmiert. Als Schmiermaterial wird Zylinderöl
benutzt. Dreht man die Schraube k heraus, so kann
das Oel abgelassen und frisches durch das senkrechte
Schmierloch zugeführt werden. Oftmals mit etwas
Petroleum vorschmieren ist zu empfehlen, weil hierdurch
ein Verstopfen der Nuten sowie ein Festbrennen des

Jllustr. schwetz. Handw.-Bctt»ug („Meisterblatt")
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